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ABSTRACT 

Schreiben längerer Texte im Biologieunterricht war bis vor kurzem nicht üblich. Da es aber doch Schü-
lerinnen und Schüler gibt, die in Biologie Schularbeiten und auch vorwissenschaftliche Arbeiten ver-
fassen, entstand Handlungsbedarf. Ausgehend von der Annahme, dass Schülerinnen eher fokussiert 
auf das Schreiben sind und Schülerinnen und Schüler aus dem musischen Zweig einen anderen Zugang 
zum Schreiben im Biologieunterricht haben als die aus dem naturwissenschaftlichen Zweig, entstand 
die Idee, Hausübungen anzubieten, die das Verfassen von Texten trainieren sollten und auch ein wich-
tiger Bestandteil der Note werden könnten. Im Laufe des Schuljahres sind in einer gymnasialen, einer 
musischen und einer naturwissenschaftlichen Klasse jeweils zehn Hausübungen mit kompetenzorien-
tierten Angaben entwickelt worden. Davon durften sich die Schülerinnen und Schüler fünf aussuchen, 
die Zahl war verpflichtend, und verfassen. In diesen Hausübungen wurden die Kompetenzen Wissen 
organisieren (v.a. W3), Erkenntnisse gewinnen (v.a. E1, E3, E4) und Schlüsse ziehen (v.a. S1, S2, S3) 
trainiert. Um die Arbeiten vergleichen zu können, entstanden Beurteilungsraster, die ein gezieltes 
Feedback an die Schülerinnen und Schüler, einen Überblick über die Klassenleistung ermöglichten und 
das Spektrum der Leistungsbeurteilung erweiterten. Außerdem entstand ein Pool an Aufgaben, der 
eine wichtige Grundlage für die Arbeit in folgenden Schuljahren darstellt. 
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1 AUSGANGSSITUATION 

Am Stiftsgymnasium Admont gibt es schon eine lange IMST-Tradition im NAWI-Unterricht. Die Schule 
ist eine Langform und führt drei Zweige Gymnasium, Realgymnasium mit musischem Schwerpunkt 
und Realgymnasium mit naturwissenschaftlichem Schwerpunkt.  

Schreiben längerer Texte im Biologieunterricht war bis vor kurzem nicht üblich. Da es aber doch 
Schülerinnen und Schüler gibt, die in Biologie in der siebenten und achten Klasse Schularbeiten und 
auch vorwissenschaftliche Arbeiten verfassen, entstand Handlungsbedarf. Das Produzieren von län-
geren Texten stellt sie dabei immer wieder vor große Herausforderungen. Beurteilt werden ihre Ar-
beiten dann nach einem Kompetenzenraster. Auch bei der schriftlichen Matura ist es notwendig zu 
biologischen Fragestellungen Texte zu verfassen. Schwierig war und ist es aber, die erforderlichen 
Kompetenzen im Laufe des naturwissenschaftlichen Unterrichts zu lernen und vor allem zu üben. 

In diesem Projekt waren vorwiegend Klassen der Sekundarstufe II beteiligt. Durch die Wahl der Klas-
sen sind auch alle drei Schwerpunkte vertreten. 

Schulstufe Klasse Anzahl 

Mädchen 

Anzahl 

Buben 

Gesamtanzahl 

SchülerInnen 

Schulzweig 

9. 5A 16 5 21 Musisch/gymnasial 

10. 6A 16 8 24 gymnasial 

10. 6BR 8 8 16 Realgymnasium 

(Science) 

 

In vielen Vorgängerprojekten (Körbisch 2006) ist eine Methodenvielfalt entstanden, Hausübungen 
waren jedoch nie ein Thema. Im Projekt „Kompetenzzentrum Klasse“ (Körbisch 2012) wurde das ös-
terreichische Kompetenzmodell für Naturwissenschaften in den Unterricht des Faches Biologie inte-
griert. Neben bewusster Förderung der Methodenvielfalt beschäftigten sich Vorgängerprojekte dann 
auch mit der Leistungsbeurteilung. 

So entstand die Idee fachbezogene Textkompetenz ganz gezielt durch Hausübungen zu trainieren 
und so auf die kompetenzorientierte Fragestellung bei der Matura (VWA, schriftlich, mündlich) vor-
zubereiten. In diesem Projekt soll das Thema Hausübungen ganz gezielt angeschaut werden, Aufga-
benstellungen sollen entwickelt werden. 

Folgende Hypothesen leiten diese Arbeit ein:  

• Weibliche Schülerinnen sind eher fokussiert auf Schreiben 

• Schülerinnen und Schüler aus dem musischen Zweig haben einen anderen Zugang zum 
Schreiben als Gymnasiastinnen 
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2 ZIELE  

 

2.1 Ziele auf LehrerInnen-Ebene 

Hausübungen sind mit Arbeitsaufwand auch auf der Lehrerinnenseite verbunden. Durch eine gezielte 
Auswahl und Anzahl von Aufgabenstellungen und Entwurf von Beurteilungsrastern erreicht man eine 
veränderte Haltung dieser scheinbaren Mehrbelastung gegenüber. Durch die Fokussierung auf aus-
gewählte Handlungskompetenzen entsteht ein objektives Beurteilungskriterium, das auch eine wert-
volle Erweiterung des Spektrums der Leistungsbeurteilung darstellt. Auch wird die Arbeitsdisziplin 
trainiert, die Lehrerinnenrolle wandelt sich vom Vorbild zum guten Beispiel, denn der Mehraufwand 
liegt nicht nur auf der Schülerinnen- und Schülerseite. Die Lehrerin fordert von Schülerinnen und 
Schülern und fördert damit. 

Mit einem Jahresraster, in welches die Kompetenzen der einzelnen Hausübungen jeweils eingetragen 
werden, kann kontrolliert werden, ob wohl möglichst viele trainiert werden. Die Fachkollegen wer-
den als Experten gebeten, die Arbeiten durchzuschauen und als kritische Freunde zu kommentieren 
(dafür dürfen sie auch Kopiervorlagen nehmen) So entsteht auch nebenbei ein Pool an Aufgaben für 
das Fach Biologie. 

2.2 Ziele auf SchülerInnen-Ebene 

In diesem Projekt entstehen maximal zehn Hausübungen in Biologie als Angebot pro Klasse. Je nach 
Motivationslage wählen die Schülerinnen und Schüler aus diesem Angebot fünf aus, die erledigt wer-
den. Das heißt, sie können selbstständig entscheiden, zu welchen Themen sie Hausübungen machen 
und zu welchem Zeitpunkt, vorgegeben ist nur der zeitliche Rahmen und die Pflichtanzahl. So ent-
steht eine positive Emotion und im Klassenplenum eine Möglichkeit, die Schülerinnen und Schüler 
individuell zu fördern und zu fordern. Sie haben auch die Möglichkeit, die Motivation der Lehrkraft zu 
sehen: die Lehrkraft fordert sich selbst und zeigt ihnen, dass sie bei sich anfängt, wenn sie Leistung 
verlangt (Paradies, 2007). Die Schülerinnen und Schüler (er)lernen und üben das Schreiben naturwis-
senschaftlicher Texte. Sie legen Ordner an und machen sich Notizen zu ihren Arbeiten. Die Schreib-
kompetenz steigt. Scientific Literacy entsteht durch das Verfassen kompetenzorientierter Hausübun-
gen. 
Die Einstellungen der Schülerinnen und Schüler zu Hausübungen verändert sich von der Ausgangssi-
tuation zu „positiv“.  
 

2.2.1 Überfachliche Kompetenzen 

Es ist eigentlich an der Schule nicht üblich in Fächern wie Biologie Hausübungen zu geben. In den 
letzten Jahren hat sich aber gezeigt, dass jedes Jahr sehr viele Maturantinnen und Maturanten in Bio-
logie schriftlich und auch mündlich zur Matura antreten. Die kompetenzorientierten Prüfungen ori-
entieren sich am Kompetenzmodell Naturwissenschaften (http://www.bifie.at/wp-
content/uploads/2017/06/bist_nawi_kompetenzmodell-8_2011-10-21.pdf). Als wertvolle Vorberei-
tung auf diese Prüfungsformate sollen die kompetenzorientierten Hausübungen in der Sekundarstufe 
II eingeführt werden. Neben dem Trainingseffekt unterstützen sie aber auch die der Schülerinnen 
und Schüler. Durch vorher vereinbarte Ziele schärfen sie die Auswertungsobjektivität. Durch die ge-
steigerte Zahl der bewertbaren Leistungen wird die Reliabilität und die Treffsicherheit der Leistunsg-
beurteilung im Biologieunterricht erhöht. Sie bilden den Unterricht ab. Definierte Kompetenzen er-
höhen außerdem die Objektivität in der Beurteilung. Die systematische und begründete Auswahl der 

http://www.bifie.at/wp-content/uploads/2017/06/bist_nawi_kompetenzmodell-8_2011-10-21.pdf
http://www.bifie.at/wp-content/uploads/2017/06/bist_nawi_kompetenzmodell-8_2011-10-21.pdf
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Inhalte erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass Grundkönnen sichtbar wird und nicht nur Prüfungswissen 
gemessen wird. 

2.2.2 Fachliche Kompetenzen 

Orientierungshilfe für das Vorhaben ist das Kompetenzmodell Naturwissenschaften. In den diversen 
Hausübungen werden jeweils ganz bestimmte Handlungskompetenzen trainiert. Schon bei der Anga-
be wird versucht, Operatoren zu verwenden, die dieser jeweiligen Kompetenz zugeordnet werden 
können. Mit den verschiedenen Angeboten an Hausübungen trainieren die Schülerinnen und Schüler 
das Verfassen von wissenschaftliche Texten (Sachtexte). Eine Reihe von Kompetenzen werden hier-
bei verwendet, besondere Berücksichtigung finden dabei jedoch folgende Handlungskompetenzen: 

 

Abb.1: Handlungskompetenzen in den Hausübungen des Projektes 

 

2.3 Ziele in Hinblick auf Diversität und Gender 

In diesem Projekt sind alle drei Schulzweige des Stiftsgymnasiums involviert, die Schülerinnen und 
Schüler haben sich gemäß ihrer persönlichen Vorliebe für die Schulzweige entschieden. Die teilneh-

• Wissen organisieren: Aneignen, Darstellen und Kommunizieren 
Ich kann einzeln oder im Team ... 
W 3: Vorgänge und Phänomene in Natur, Umwelt und Technik in verschiedenen 
Formen  
(Grafik, Tabelle, Bild, Diagramm ...) darstellen, erklären und adressatengerecht 
kommunizieren W 4: die Auswirkungen von Vorgängen in Natur, Umwelt und 
Technik auf die Umwelt und Lebenswelt erfassen und beschreiben  

• Erkenntnisse gewinnen: Fragen, Untersuchen, Interpretieren 
Ich kann einzeln oder im Team ... 
E 1: zu Vorgängen und Phänomenen in Natur, Umwelt und Technik Beobachtungen 
machen oder Messungen durchführen und diese beschreiben  
E 3: zu Fragestellungen eine passende Untersuchung oder ein Experiment planen, 
durchführen und protokollieren   
E 4  
Daten und Ergebnisse von Untersuchungen analysieren (ordnen, vergleichen, Ab-
hängigkeiten feststellen) und interpretieren  

• Schlüsse ziehen: Bewerten, Entscheiden, Handeln 
Ich kann einzeln oder im Team ... 
S 1  
Daten, Fakten und Ergebnisse aus verschiedenen Quellen aus naturwissenschaftli-
cher Sicht bewerten und Schlüsse daraus ziehen  
S 2  
Bedeutung, Chancen und Risiken der Anwendungen von naturwissenschaftlichen 
Erkenntnissen für mich persönlich und für die Gesellschaft erkennen, um verant-
wortungsbewusst zu handeln  
S 4  
fachlich korrekt und folgerichtig argumentieren und naturwissenschaftliche von 
nicht-naturwissenschaftlichen Argumentationen und Fragestellungen unterschei-
den  
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menden Schülerinnen und Schüler haben also auch unterschiedliche Zugänge zum Schulfach Biologie, 
vom typenbildenden Fach im Realzweig mit naturwissenschaftlichem Schwerpunkt, über die traditio-
nelle gymnasiale Form bis hin zum musischen Zweig, in dem das Interesse an Biologie teilweise sehr 
gering ist. Es stellt sich auch die Frage, ob es innerhalb der Schulzweige generell einen Unterschied in 
der Schreibkompetenz gibt und ob dieser in den untersuchten Hausübungen festgestellt bzw. nach-
gewiesen werden kann. 

Am Schuljahresanfang wurde die Ausgangslage der Motivation für Biologiehausübungen festgestellt. 
Es wurde die Hypothese aufgestellt, dass Hausübungen lieber von Mädchen geschrieben werden.  

Durch die Möglichkeit der Auswahl (5 von 10) aus genügend Angeboten können vielleicht auch musi-
sche Schülerinnen und Schüler, Gymnasiasten und Burschen (in allen Zweigen) motiviert werden. 
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3 PLANUNG 

Damit diese Ziele erreicht werden wird ein Jahresplan erstellt. 

3.1 Projektablauf und Maßnahmen 

 

Ausgangssituation: Hausübungen sind nicht Usus im Biologieunterricht. Die Implementierung von 
Hausübungen im Biologieunterricht als Vorbereitung für schriftliche Abschlussarbeiten in Biologie 
(Schularbeiten, Matura) wird im Schuljahr 2017/2018 gestartet und passt sich an den Unterricht an.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.2: Grobplanung 

Zur Vorbereitung wurde das bestehende Beurteilungsraster erweitert und diese zusätzliche Sparte 
aufgenommen im Bereich Mitarbeit. Teilnehmende Klassen wurden einerseits zu Beginn des Schul-
jahres über dieses zusätzliche Tool informiert und die Auswirkungen für den Bereich Mitarbeit in der 
Leistungsbeurteilung besprochen, es wurde ihnen aber auch das Kompetenzmodell für Naturwissen-
schaften vorgestellt. Die „Spielregeln“ wurden erklärt: Zehn Hausübungen werden angeboten – fünf 
müssen im Laufe des Schuljahres erledigt werden.  

Ein Übersichtsplan mit Ideen für Hausübungen wurde für jede Klasse erstellt. Die Aufgabenstellungen 
wurden ausgearbeitet (im Laufe des Schuljahres) und den Schülerinnen und Schülern jeweils im Un-
terricht angeboten. Es wurden jeweils Kopien für die halbe Klasse vorbereitet und bei Bedarf wurde 
noch nachkopiert. 

Im September wurde die Einstellung zum Thema Hausübung mit einer Fotoevaluation erhoben. 

Das Projekt zog sich durch das gesamte Schuljahr. Hausübungsinhalte richteten sich nach dem Lehr-
plan bzw. Themenkörben, die die Fachkonferenz am Jahresbeginn jeweils beschließt. Es wurde ver-
sucht durch ein breites Angebot zu erreichen, dass durch die Wahl von Operatoren bestimmte Hand-
lungskompetenzen trainiert werden. Alle Aufgaben sollen eine Reproduktionsleistung, Transferleis-
tung und eine Leistung im Bereich von Reflexion und Problemlösung beinhalten. 

Die Hausübungen wurden korrigiert, bewertet und mit entsprechenden schriftlichen und auch münd-
lichen Kommentaren versehen an die Schülerinnen und Schüler wieder zurückgegeben. 

 

Zeitraum Maßnahme 

September Beurteilungsraster erstellen 

Jahresplan für die teilnehmenden Klassen erstellen 

Erste Schul-
woche 

Schülerinnen und Schüler Information über zusätzliches 
Tool, Kompetenzraster erklären 

Schuljahr Erstellen der Aufgaben, Korrektur, Bewertung, Rückmel-
dung 

Start-
Evaluation  

Fotoevaluation 
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3.2 Bezüge zur fachdidaktischen Literatur 

Eine wichtige Informationsquelle für die Begleitung von Schreibprozessen stellt das Zürcher Textana-
lyseraster von Hanser, Nussbaumer und Sieber 1992 dar 
(http://teachsam.de/deutsch/d_schreibf/schr_schule/beurteilung/schschr_beurt_4_5.htm ). Hier 
wird ein Instrument zur Untersuchung der sprachlich-textuellen Mittel vorgestellt. Es erleichtert den 
Blick auf die produzierten Texte. Das Zürcher Textanalyseraster ist (…) „eine umfassende und detail-
lierte Such- und Findeanleitung für alle sprachlich-textuellen Aspekte an Texten und damit auch eine 
reiche und differenzierte Sprache im Dienste des Redens über die sprachlich-textuelle Seite von Tex-
ten." (Hanser 1992,). Hilfreich bei der Zielformulierung war das Werk „Perspektiven für die Unter-
richtspraxis“ von Häußler & al (Häußler 1998), bei der Erstellung der Hausübungen auch Frank 2005 
und Hollmann 2003 

Neben den Kompetenzen aus dem NAWI-Modell, die in den Hausübungen berücksichtigt werden, 
kann mithilfe der Ideen aus dem Textanalyseraster auch die verwendete Sprache leichter beurteilt 
werden. Aus der Kombination der beiden Modelle wird ein Modell entwickelt zur Beurteilung der 
schriftlichen Schülerinnen- und Schülerprodukte. 

Bei der Entwicklung der Hausaufgaben ist die Checkliste zur Aufgabenerstellung (Abb.3) und die Liste 
der Operatoren (Abb.4) sehr hilfreich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.3: Checkliste zur Aufgabenerstellung (Frank 2005) 

 

Abb.4: Operatoren für Biologie (Hollmann, 2003) 

 

 

 

Checkliste zur Aufgabenerstellung Erstellung einer neuen Aufgabe  
→Welche Kompetenz soll mit der Aufgabe gefördert werden? 

→Welche Informationen sind zur Lösung der Aufgabe not-

wendig? 

→Welche Erkenntnisse sollen mit der Lösung der Aufgabe 

erworben werden? 

→Sind die Materialien zur Aufgabenstellung vollständig? 

Festlegen des Aufgabenformates 

→Geschlossen/offen/gemischt 

→Auswählen eines geeigneten Operators 

Lösung der Aufgabe: 

→Zu welcher Lösung werden die Schülerinnen und Schüler 

vermutlich kommen? 

Reflektieren der Aufgabenstellung 

→Ist die Aufgabenstellung klar? 

→Ist sie dem Kenntnisstand der Schülerinnen und Schüler 

angepasst? 

→Konnte sie gelöst werden 

Abb.1: Checkliste zur Aufgabenerstellung 
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3.3 Kompetenzorientierte Unterrichtsplanung 

 

 

Wissen organisie-
ren: Aneignen, 
Darstellen, 
Kommunizieren 

Erkenntnisse ge-
winnen: Fragen, 
Untersuchen, In-
terpretieren 

Schlüsse ziehen: Be-
werten 
 

1. Gewählter fachli-
cher Inhalt und Kon-
text, um den genann-
ten Kompetenzbe-
reich (die genannten 
Bereiche) zu fördern; 

Inhaltsdimension: 
B4 
Literaturarbeit 

Inhaltsdimension: 
B3, B4 
Labor 

Inhaltsdimension: B2 
Wehnuss 

2. Geplante Handlun-
gen von Seiten der 
Schülerinnen und 
Schüler: 

Vorgänge, Phä-
nomene be-
schreiben, aus 
unterschiedlichen 
Medien fachspe-
zifische Informa-
tionen entneh-
men, in verschie-
denen Formen 
darstellen 

Forscherfragen 
formulieren 
Ein Experiment 
planen, durch-
führen, protokol-
lieren und Ergeb-
nisse interpretie-
ren 

Anwenden von Gelern-
tem (Ökologie) 
Bewerten und die Aus-
wirkungen auf die eige-
ne Lebenswelt beurtei-
len  

3. Mögliche Heraus-
forderungen beim 
Lernen (Lernschwie-
rigkeiten): 
 

Datenauszug er-
stellen, nicht nur 
„copy and paste“ 
Erfüllen der for-
malen Kriterien 

Kein „Kochre-
zept“ durcharbei-
ten 
Wissen was sie 
tun im Labor 

Anspielungen, Transfer 
zum Original von Bot-
ticelli erkennen können 

4. Vorhandenes Wis-
sen und Können, Vor-
stellungen, von de-
nen wir ausgehen 
können bzw. mit de-
nen eventuell zu 
rechnen ist. 

Formale Kriterien 
sollen umgesetzt 
werden können 
Da mit Literatur 
gearbeitet wird 
wird nicht damit 
gerechnet Fehl-
vorstellungen zu 
finden 

Messergebnisse 
sollen in Text 
umgesetzt wer-
den können, als 
Tabellen darge-
stellt werden 
können 

Anspielungen auf ein 
bekanntes Gemälde 
sollen erkannt und 
thematisiert werden 

5. Welche Aspekte 
bezüglich Diversität 
wollen wir konkret 
berücksichtigen? 
Welche Form der In-
dividualisierung wol-
len wir umsetzen?  

Schreiben Schüle-

rinnen und Schüler 

unterschiedliche 

Arbeiten? Umgang 

mit Vorgaben un-

terschiedlich bei 

Schülerinnen und 

Schülern? 

Schreiben Schüle-

rinnen und Schüler 

unterschiedliche 

Protokolle? Unter-

schied in Darstel-

lungsformen sicht-

bar? 

Klasse mit zwei 
Schwerpunkten werden 
bezüglich Textproduk-
tion verglichen 

6. Gründe für unsere 
Wahl der Unterrichts- 
und Lernschritte und 
für das geplante Vor-
gehen unter Berück-
sichtigung des Diver-
sitätsaspekts: 

Festigen des Un-
terrichts 

Festigen des Un-
terrichts, Ver-
knüpfen von ei-
genen Messun-
gen mit Theorie 

Transfer des Ökologie-
schwerpunktes  
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7. Mit welchen Auf-
gabenstellungen wol-
len wir feststellen, ob 
meine SchülerInnen 
die erwarteten Kom-
petenzen erworben 
haben? Welche Lö-
sungsvorschläge sind 
zu erwarten? 

Formale Anlei-
tung zur Litera-
turarbeit 

Laboraufgabe Kartoon „Wehnuss“ 

 

3.4 Geplante kompetenzorientierte Aufgaben 

Da es sich bei diesem Projekt durchgehend um den speziellen Aufgabentyp „Hausübung“ handelt und 
diese ja außerdem in die Leistungsbewertung einbezogen werden ist es eigentlich nur schwer mög-
lich zwischen Lernaufgaben und Leistungsaufgaben zu unterscheiden.  Trotzdem wird die Hausübung 
„Wehnuss“ als Lernaufgabe beschrieben und die Literaturarbeit als Leistungsaufgabe deklariert. 

3.4.1 Beschreibung einer Lernaufgabe 

Nach Abschluss der Unterrichtssequenz zum Thema Ökologie gab es die erste Hausübung: 
„Wehnuss“ in der Jahrgangsstufe 9, 5.Klasse.  

Der Arbeitsauftrag lautete: Beschreibe die Abbildung. Bewerte die Abbildung aus ökologischer Sicht 
und versuche Schlüsse für dein/unser Handeln zu ziehen.  

Der alte Zeitungsausschnitt „Wehnuss“ von Bottishelli (Ölbild) wurde auf einem A4-Zettel ausge-
druckt und an die Schülerinnen und Schüler, die sich für diese Aufgabe entschieden haben, ausge-
teilt. 

 

Abb. 5: Wehnuss von Bottishelli 

Die Operatoren „Beschreiben, Bewerten, Schlüsse ziehen“ sollen die Handlungskompetenzen W1, 
W4, S1 und S4 fördern. 
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3.4.2 Beschreibung einer Leistungsaufgabe 

In der 10.Jahrgangsstufe beginnt allmählich die Annäherung an das Schreiben wissenschaftlicher Tex-
te. Als erste Trainingseinheit im naturwissenschaftlichen Bereich steht das Verfassen einer Literatur-
arbeit auf dem Programm. Die Schülerinnen und Schüler müssen eine Aufgabe lösen, die eine Bedeu-
tung für das Fach (Themenkorb Ethologie), eine Bedeutung für die Schülerinnen und Schüler und eine 
Bedeutung für die Gesellschaft hat. Gerade der Themenbereich Ethologie wird diesen Anforderungen 
gerecht. Dieser Themenkorb wird genutzt um das Verfassen von (vor-)wissenschaftlichen Texten zu 
üben. Bei dieser Arbeit wird neben der Sachkompetenz sehr viel Wert auf formale Kriterien gelegt. 

 

Zur Auswahl stehen die Themen:  

• Mimikry, Mimese 

• Konditionierung 

• K-,r-Strategie 

• Prägung 

• Instinkt(handlung) 

• Non-Verbale-Kommunikation 

• Kindchenschema 
Jede Schülerin und jeder Schüler entschei-
det sich je nach Interesse für ein Thema, 
recherchiert und muss eine Arbeit in der 

Schriftgröße 11, mit einfachem Zeilenabstand in der Länge von 2 DIN A4-Seiten verfassen. Fotos und 
Abbildungen verlängern den Text. Es müssen auch drei Quellen verwendet werden, die laut Angabe 
zitiert werden müssen. Verpflichtend sind auch das Titelblatt, eine Einleitung mit einer Forscherfrage 
und eine Diskussion der Ergebnisse am Schluss.  

Für das Verfassen gibt es drei Monate Zeit, und termingerecht müssen die Arbeiten Ende April abge-
geben werden. Die Bewertung ist ein wesentlicher Teil der Mitarbeitsnote im zweiten Semester. 
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4 DURCHFÜHRUNG 

4.1 Beschreibung der Umsetzung 

Nach dem Erstellen der inhaltlichen Jahresplanung wurden mögliche Hausübungen in dieser Planung 
markiert. In der 5.Klasse steht am Jahresbeginn das Thema Ökologie an. Die Schülerinnen und Schü-
ler haben sich gleich auf das Angebot gestürzt. 

 

Abb.6: Hausübung von N. (Musischer Zweig) 

Die Aufgaben zu erstellen war sehr interessant und es haben sich in jeder der teilnehmenden Klassen 
leicht fünf Hausübungsaufgaben pro Semester ergeben. Die Arbeitsaufträge waren unterschiedlich 
gestaltet und teilweise mit geringem Aufwand. Jedes Mal wurde mit den Schülerinnen und Schülern 
aber genau besprochen, welche Kompetenz beurteilt wird. Die Kompetenz wurde bei kürzeren Auf-
gaben dann in der Klassennotenliste abgehakt.  

Hausübungen Thema/Themenbereich Anmerkungen 

Wehnuss  Ökologie Kritische Auseinandersetzung 
mit Umweltproblemen 

Internationale Naturschutzab-
kommen 

Ökologie Recherchearbeit 

Tiergeographie Ökologie Auswerten von Messwerten als 
Anpassung an Lebensräume 

Enzyme Metabolismus Zusammenfassung in Form ei-
ner Mind Map 

Engelmanns Experiment Physiologie Auswerten eines klassischen 
Experimentes 

Äußere Faktoren der Photosyn- Physiologie Von der Abbildung zum Text 
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these 

Bakterien - Literaturarbeit Mikrobiologie Üben formaler Richtlinien für 
das Verfassen von naturwis-
senschaftlichen Texten 

Abb.7: Hausübungsübersicht 5.Klasse 

Hausübungen Thema/Themenbereich Anmerkungen 

Fachvokabular erstellen Geologie Definitionen erarbeiten 

Die Plattentektonik Geologie Einen geologischen Prozess be-
schreiben anhand von Abbil-
dungen (Wilson Zyklus), An-
wenden von Sachwissen auf 
neue Zusammenhänge 

Vom Reiz zur Reaktion Neurobiologie Von der Tabelle zum Text, Fes-
tigen der Theorie 

Schmerzleitung Neurobiologie Auswerten von Messkurven 

Vergleich Nervensystem - Hor-
monsystem 

Neurobiologie/Hormonbiologie Darstellen in Form einer Tabel-
le 

Literaturarbeit  Ethologie Üben formaler Richtlinien für 
das Verfassen von naturwissen-
schaftlichen Texten 

Abb.8: Hausübungsübersicht 6A.Klasse 

 

Hausübungen Thema/Themenbereich Anmerkungen 

Herstellen von Präparaten Präparation Selbstständiges Zusammenfas-
sen und ergänzende Recherche 
einbringen 

Plasmolyse Präparation Beobachteter Vorgang wird als 
Text widergegeben, mit Theorie 
(mind. 2 Quellen) belegt 

Die Wirkung der Katalase (En-
zymologie) 

Metabolismus Transfer des Sachwissens aus 
der 5.Klasse, Erarbeiten der 
Theorie  

CSI-Biolabor Molekularbiologie, Kennenlernen der wichtigsten 
Nachweisverfahren für Biomo-
leküle, Darstellen der Ergebnis-
se in einem vierteiligen Proto-
koll 

Blüte Systematik, Präparation Erarbeiten eines Fachvokabu-
lars, Finden und Anwenden von 
Blütenformeln 

Sinnesorgane Anatomie, Physiologie, Neuro-
biologie 

Selbstständiges Vorbereiten, 
Durchführen eines Experimen-
tes zu einem Sinnesorgan nach 
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Wahl 

Abb.9: Hausübungsübersicht 6B.Klasse 

 

Für die Durchführung dieser Maßnahme waren die Checklisten zur Erstellung der Aufgaben, die Liste 
der Operatoren und natürlich das NAWI-Kompetenzmodell eine wertvolle Hilfe.  

Plangetreu wurde in der 5A, 6A und im Labor gearbeitet. In den Abbildungen 7,8 und 9 ist ein Über-
blick der Hausübungen dargestellt. Dabei wurde aber nur der Zeitraum bis April 2018 berücksichtigt. 
In diesem Bericht werden exemplarisch eine Arbeit aus der 5A (Wehnuss) aus der Projektanfangs-
phase und eine Literaturarbeit der 6A aus der Projektendphase beschrieben.  

4.2 Einsatz der Lern- und Leistungsaufgaben 

Die Textbetrachtung erfolgte mit einem Textanalyseraster, ausgehend vom Zürcher Textanalyseras-
ter (Egle, 2013), der zur Untersuchung der sprachlich textuellen Mittel gut geeignet ist. Ergänzt wur-
de dieser Raster mit formalen Kriterien, die bei den Aufgaben gelernt werden sollten. Damit sollten 
Einsichten in das Schreiben der Schülerinnen und Schüler gewonnen werden. 

 

Abb. 10: Bewertungsbogen der Literaturarbeit 6.Klasse 

Die Literaturarbeit wurde von allen Schülerinnen und Schülern der Klasse gewählt und termingerecht 
abgegeben. Bei der Wahl der Themen zeigte sich, dass die Themen Kindchenschema, Non-Verbale-
Kommunikation und Instinkt vorwiegend von Schülerinnen bearbeitet wurden. Man muss aber sa-
gen, dass in dieser Klasse nur 6 männliche Schüler sind und die Frauen mit 17 überwiegen. 

Der Aufwand bei der Korrektur war erheblich. Für die einzelnen Punkte des Bewertungsbogens gab 
es unterschiedlich viele Plus: 

+ für Titelblatt, termingerechte Abgabe, Schriftgröße 

+++ für die Kategorien Forscherfrage, Länge, Format (=Layout), Fotos und Abbildungen, 
Quellen, Aufbau des Textes, Wortschatz, Grammatik und Orthografie. 

Die Kategorien Aufbau des Textes, Wortschatz, Grammatik und Orthografie wurden mithilfe des 
„Analyseraster Textkompetenz – Sachtexte von SchülerInnen (Kaminski 2005)“ genauer untersucht.  

Zwei Schülerinnen mit Migrationshintergrund hatten bei den Kategorien Aufbau des Textes, Länge, 
Wortschatz und Orthografie Probleme, aber bei Grammatik war kein wesentlicher Unterschied zur 
restlichen Klasse erkennbar. 

Sowohl bei Schülerinnen als auch bei Schülern ist der Text verständlich formuliert, hat den erwarte-
ten Umfang, ist logisch aufgebaut und gegliedert. Verweiswörter werden angemessen verwendet. Bis 
auf oben genannte Ausnahmen haben alle Schülerinnen und Schüler einen differenzierten Inhalts-
wortschatz, Fachbegriffe werden angemessen eingesetzt. Häufig wurde „meine, ich, …“ im Text ver-
wendet.  
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Auffallend war, dass die Forscherfrage zu formulieren, sich als großes Problem herausstellte. Sehr 
häufig wurde sie nicht als Frage formuliert, sondern als Hypothese oder es war eine Entscheidungs-
frage (z.B. Mateja: „Ist Mimikry und Mimese wichtig für die Lebewesen?“). Gerade sechs Schülerin-
nen und ein Schüler erreichten in dieser Kategorie drei Pluspunkte.  

Die Länge und das Format wurden bis auf vier Schülerinnen von allen optimal gelöst.  

4.3 Verbreitung und Vernetzung 

 

Das Projekt Hausübungen im Biologieunterricht wird vor allem im Jahresbericht der Schule vorge-
stellt. Die IMST-Projekte sind jedes Jahr wieder wichtige Beiträge zur Schulentwicklung am Stiftsgym-
nasium Admont. Dieser Jahresbericht wird an alle Schulpartner, Absolventinnen und Absolventen 
sowie an Eltern ausgeteilt. 

 

 

Abb.11: Jahresbericht Stiftsgymnasium Admont 
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5 PROJEKTPRODUKTE UND ERKENNTNISSE 

5.1 Evaluationskonzept 

In diesem Projekt sollten Hausübungen im Biologieunterricht eingeführt werden.  Zusätzliche Haus-
übungen und Erstellen von Beurteilungsrastern stellen jedoch einen erheblichen Mehraufwand dar. 
Doch es sollte ja ein zusätzlicher Bereich geschaffen werden für Übungsphasen und auch die Leis-
tungsbeurteilung sollte erweitert werden. Interessant wird am Schluss sein, ob sich dieser Mehrauf-
wand auch lohnt. 

Die Lösung der Aufgabenstellungen durch das Verfassen von naturwissenschaftlichen Texten wurde 
mit Analysemethoden genau durchleuchtet. Diese Analyseraster sollten trotz vorherigem zeitlichen 
Mehraufwand eine Möglichkeit darstellen, die Lösungsansätze einer Gruppe zu vergleichen. Der Ras-
ter sollte so gestaltet sein, dass die Beurteilung der Arbeiten erleichtert wird und auch objektiv erfol-
gen kann. Bei der Literaturarbeit sollten formale Kriterien mithilfe des Rasters untersucht werden. 
Zusätzlich sollte die Textkompetenz beim Verfassen von Sachtexten bezüglich Aufbau, Wortschatz, 
Grammatik und Orthografie verglichen werden. Exemplarisch werden in dieser Studie zwei Aufgaben 
genau analysiert.  

Als Ausgangssituation wurden die Schülerinnen und Schüler der 5A und der 6A befragt. Die erste 
Aussage lautete: Ich finde Hausübungen generell sinnvoll und die zweite Behauptung lautete: Ich fin-
de Hausübungen im Fach Biologie sinnvoll.  

Um ihren persönlichen Standpunkt zu zeigen stellen sich die Schülerinnen und Schüler in der Klasse 
entlang der langen Klassenzimmerwand auf. Die Bewertung erfolgt mit Schulnoten: Sehr Gut bedeu-
tet auch sehr sinnvoll und war der Platz an der Tafel, Nicht Genügend und damit eher sinnlos war die 
gegenüberliegende Seite. 

Dieselben Fragen werden am Ende des Projektjahres wiederum an die Klasse gerichtet und mit der 
Ausgangssituation verglichen.  

 

5.2 Auswertung 

Für die Untersuchung der Texte wird ein Beurteilungsraster entwickelt, das sich am Zürcher Textana-
lyseraster (Egle, 2013), dem Analyseraster Textkompetenz (Kaminski,2005) und eigenen Ideen und 
Notwendigkeiten orientiert. Es werden sowohl Handlungskompetenzen als auch sprachliche Kompe-
tenzen wie Aufbau des Textes, Wortschatz, Grammatik, Orthografie und Zeichensetzung untersucht 
und bewertet. 

Für die Beurteilung wird ein Beurteilungsraster entwickelt, das sich am Zürcher Textanalyseraster 
(Egle, 2013), dem Analyseraster Textkompetenz (Kaminski,2005) und eigenen Ideen und 
Notwendigkeiten orientiert. Es werden sowohl obengenannte Handlungskompetenzen als auch 
sprachliche Kompetenzen wie Aufbau des Textes, Wortschatz, Grammatik, Orthografie und 
Zeichensetzung untersucht und bewertet. 

 
 

Abb. 12:  Untersuchungsraster für Texte (Körbisch 2018) 



Seite 18 

 

Abb.13: HÜ im Bio-Unterricht 5.Klasse 

 

Abb. 14: Hü im Allgemeinen 5.Klasse  

In den Abbildungen 13,14bedeutet die linke Seite „sehr sinnvoll“ und die rechte Seite „wenig sinn-
voll“. In der fünften Klasse hat sich gezeigt, dass die Verteilung der Schülerinnen und Schüler bei der 
Frage „Wie sinnvoll findest du Hausübungen im Allgemeinen?“ eine dichte Anordnung in der Mitte 
zeigt, auf die Frage „Wie sinnvoll findest du Hausübungen im Biologieunterricht?“ finden lediglich 
zwei Schüler, dass Biologiehausübungen weniger sinnvoll sind. 

Im Vergleich zur Anfangserhebung hat sich bei beiden Fragen in der fünften Klasse die Tendenz zur 
Mitte verstärkt, und nur die zwei Schüler befinden Biologiehausübungen als weniger sinnvoll. 
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Abb.15: HÜ im Bio -Unterricht 6.Klasse  

 

Abb.16: HÜ im Allgemeinen 6.Klasse  

In den Abbildungen 15,16 bedeutet die rechte Seite „sehr sinnvoll“ und die linke Seite „wenig sinn-
voll“. In der 6.Klasse finden sechs Mädchen Hausübungen im Allgemeinen sehr sinnvoll. Interessant 
ist die Tatsache, dass zwei Mädchen, die auch schlechte Texte verfasst haben, Hausübungen als we-
nig sinnvoll finden. Der Rest der Klasse ordnet sich im neutralen Bereich ein am Ende des Schuljahres. 
Auf die Frage „Wie sinnvoll findest du Hausübungen im Biologieunterricht?“ ordnen sich alle Schüle-
rinnen und Schüler im neutralen Bereich ein. 

5.2.1 Fachliche Kompetenzen 

Bei der Analyse der Texte hat sich gezeigt, dass sowohl Schülerinnen als auch Schüler sehr sorgfältig 
recherchieren. In der sechsten Klasse entsprechen der Aufbau des Textes, der Wortschatz, die 
Grammatik und die Orthografie den Erwartungen in der Untersuchung mit dem Analyseraster Text-
kompetenz nach Kaminsky 2005. 

Große Schwierigkeiten gab es bei der Forscherfrage. Damit sollten die Schülerinnen und Schüler ja 
die Fragestellung der VWA üben. Diese Fragen wurden nur von fachlich sehr guten Schülerinnen und 
Schülern auch als Frage formuliert. Teilweise waren die Fragestellungen viel zu allgemein und weit 
gefasst, oder sie wurden als Entscheidungsfragen formuliert (Ist Mimikry und Mimese wichtig für die 
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Lebewesen?), in diesem Fall auch grammatikalisch falsch. Nicht jedem Schüler und jeder Schülerin 
war klar, dass diese auch als Frage formuliert sein muss. Sehr häufig wurde statt der Forscherfrage 
eine lediglich eine Hypothese aufgestellt. Es war ihnen nicht klar, dass sie definitiv eine Frage aus-
formulieren müssen.  

 

Abb.17: Beurteilung der Literaturarbeit 

 

Die formale Gliederung war in der sechsten Klasse kein Problem. 14 Schülerinnen und Schüler er-
reichten hier die Höchstpunktezahl, vier immerhin noch zwei Punkte und keine Arbeit zeigte schwere 
formale Mängel. In der fünften Klasse, die das erste Mal eine Literaturarbeit verfasste, fehlten viele 
wichtige Teile der Arbeit obwohl sie die gleiche Anleitung erhielten.  

5.2.2 Überfachliche Kompetenzen 

Das Schreiben von Texten wurde in der fünften und sechsten Klasse verglichen. Beide Klassen muss-
ten eine Literaturarbeit mit den gleichen formalen Vorgaben als Hausübung abgeben. 

Auffallend bei den Texten war, dass deutlich zwischen kopierten Textpassagen und frei geschriebe-
nen Stellen unterschieden werden konnte. Eine Schülerin der 5.Klasse hat eine inhaltlich sehr gute 
Arbeit geschrieben, von der Orthografie und Grammatik her beinahe fehlerlos in offensichtlich wört-
lich übernommenen und nicht als solche markierten Stellen. In der geforderten Diskussion, die dann 
auch teilweise nicht mehr als sechs bis zehn Zeilen ausmachte, gab es eine Häufung von Fehlern und 
deutliche veränderte sprachliche Merkmale. In der erwähnten Arbeit konnte man in sechs Zeilen 4 
Rechtschreibfehler, drei Beistrichfehler und eine deutlich einfachere Sprache finden. 

5.2.3 Diversität & Gender 

In der sechsten Klasse entsprechen der Aufbau des Textes, der Wortschatz, die Grammatik und die 
Orthografie den Erwartungen in der Untersuchung mit dem Analyseraster Textkompetenz nach Ka-
minsky 2005. Es konnte kein Unterschied zwischen Schülerinnen und Schülern festgestellt werden. 
Auffallend waren jedoch zwei Schülerinnen mit Migrationshintergrund, die deutlich schlechter waren 
laut den Untersuchungen mit diesem Raster als der Großteil der Klasse. Außerdem hat ein Schüler, 
der insgesamt schlechte schulische Leistungen zeigt, im Biologieunterricht gerade noch positiv ist 
(Note 4), die Literaturarbeit nicht erledigt. 
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5.3 Interpretation 

In diesem Projekt wurden in jeder Klasse zehn Hausübungen im Schuljahr angeboten, die jeweils be-
stimmte Kompetenzen trainieren. Da die Schülerinnen und Schüler sich freiwillig für die Arbeiten 
entschieden, hat eigentlich jeder Schüler und jede Schülerin unterschiedliche Kompetenzen trainiert. 
Das war ein Problem bei der Beurteilungsliste, da die Leistungen nicht immer über die ganze Klasse 
verstreut waren und deshalb einige offene Stellen in der Beurteilungstabelle hatten. Die fünf Pflicht-
aufgaben insgesamt haben aber alle erreicht  

Von der Lehrerinnenseite her hat sich gezeigt, dass die Erstellung der Angaben, die Korrektur mit 
entsprechenden schriftlichen und mündlichen Kommentaren sehr zeitaufwändig ist. Da sich aber 
beim Vergleich der Literaturarbeiten aus der 5. und 6. Klasse ein deutlicher Zuwachs an formalen 
Kenntnissen, Recherchearbeiten und vor allem beim Formulieren der Forscherfrage ergeben hat, ist 
dieser Aufwand doch gerechtfertigt, stellen Hausübungen doch eine zusätzliche Übung zu Biologie-
schularbeiten und Verfassen von vorwissenschaftlichen Arbeiten dar. 
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6 RESÜMEE UND AUSBLICK 

Die Idee mit einem Angebot von insgesamt zehn Hausübungen von denen fünf im Laufe des Schuljah-
res erledigt werden müssen hat sich prinzipiell als machbar erwiesen. Jedoch müssen die Aufgaben 
besser auf die Semester aufgeteilt werden. Außerdem muss darauf geachtet werden, dass unter Um-
ständen aktive Schülerinnen und Schüler bereits im ersten Semester ihre fünf verpflichtenden Haus-
übungen erledigen und dann stellt sich die Frage, was machen diese dann im zweiten Semester?  

Bei den Hausübungen werden ja jeweils bestimmte Kompetenzen trainiert. Die Kompetenzen wur-
den in bestimmte Angaben verpackt, gezielt wurden Operatoren verwendet um eine bestimmte 
Kompetenz auch zu fordern. Beim Auswerten ist ersichtlich geworden, dass einige Kompetenzen (ei-
gentlich indirekt) abgelehnt und damit nicht trainiert wurden. Es ist jedoch mit dieser Studie nicht 
möglich zu sagen woran das liegt. Vielleicht war es der Zeitpunkt, oder das Aufgabenformat selbst?  

Eine Idee wäre dabei die Auswahl an Hausübungen noch zu erweitern. Prinzipiell ist hier ein Knack-
punkt, der noch zu überlegen ist: Wie können die Schülerinnen und Schüler bewegt werden mög-
lichst viele verschiedene Kompetenzen zu trainieren? Vielleicht sollten jeweils zwei Angebote zu ei-
ner Handlunsgkompetenz angeboten werden und die Schülerinnen und Schüler müssen eine davon 
wählen. Tests sind ja sicher auch kompetenzorientiert formuliert aber auf ein Jahr gesehen doch zu 
kurz, um von einem Trainingseffekt zu sprechen. 

Dieses Hausübungsprojekt hat einen enormen Einfluss auf die Lehrerinnenseite und Schülerinnensei-
te: Es schult die Basisqualifikation "Arbeitsdisziplin": Die Idee war, dass sie lernen, selbstverantwort-
lich ihre Hausübungen einzuteilen, pflichtgemäß zu erledigen. Das wurde aber nicht erhoben und 
bleibt ein offener Punkt. Ebenso wird auf der Lehrerinnenseite viel Arbeitsdisziplin gefordert! Nach 
diesem Projekt kann jedoch festgestellt werden, dass das Erstellen von Hausübungen und Beurtei-
lungsrastern schon wirklich ein erheblicher Mehraufwand war, aber bereits beim Korrigieren der Li-
teraturarbeit der fünften Klasse war es sehr hilfreich einen fertigen Raster zu haben. Auch bei der 
Rückgabe der Arbeiten konnte ein präzises Feedback gegeben werden und es gab keine Diskussio-
nen, da es für die Schülerinnen und Schüler nachvollziehbar war. 

Pluspunkte waren auch die präzise Vorbereitungsphase und die Auswirkung auf die kompetenzorien-
tierte Notengebung. Durch die gezielte Auswahl der Operatoren konnten die Schülerinnen und Schü-
ler viele neue Aspekte in eine differenziertere Notengebung einbringen.  
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8 ANHANG 

Schülerarbeiten 

 

Rebecca: Wehnuss, 5.Klasse 



Seite 25 

 

Benedikt: Wehnuss 1, 5.Klasse 
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Benedikt: Wehnuss 2, 5.Klasse 
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Labor 6B 
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Celina, 6B 
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Nachweisreaktion Celin, 6B 
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Literaturarbeit Lukas, 6A 
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ERKLÄRUNG 

"Ich erkläre, dass ich die vorliegende Arbeit (=jede digitale Information, z.B. Texte, Bilder, Audio- und 
Video Dateien, PDFs etc.) selbstständig angefertigt und die mit ihr unmittelbar verbundenen Tätigkei-
ten selbst erbracht habe. Alle aus gedruckten, ungedruckten oder dem Internet im Wortlaut oder im 
wesentlichen Inhalt übernommenen Formulierungen und Konzepte sind zitiert und durch Fußnoten 
bzw. durch andere genaue Quellenangaben gekennzeichnet. Ich bin mir bewusst, dass eine falsche 
Erklärung rechtliche Folgen haben wird. Diese Erklärung gilt auch für die Kurzfassung dieses Berichts, 
sowie eventuell vorhandene Anhänge." 


